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Schnell rassst von jeder eiteln-Bürde;«
Wenn deå Gesang-es Ruf erschallt-«-
DeeMensch sich auf zur Geister-würden
Und tritt in heilige Gewalt

STchilTke ri.

"D ers S cha tzg råkbeu Rom a-n·z;e--..

Aus. weit-er Ferii’ ein. Wandrer kaui,,
Veraltet sein Gewand,

"

Mit Wünschelriith’ nnd Zauberstab-f
UUdss zog durch Stadt und Land..

Sein Wesens war so w«"iiriderd"ar·,·.
So deiitsain-,v was« er sprach —-

Und überall, wohin-er kam-
Zog Alt und Jungihni iiach..

Hinauf-, hinab-, durchsBerg und Thad,
Schritt sinnend er voran,
Doch keiner wußte, was geschah-.
Und keiner salys ihm an..

Und p-lötzlich-wandt’er slchunsd stand-z
Und. schlug die Wünsch.elru«tl)7,.
Und in sein-greises Angesicht
Stieg milde Jugendglut.

und schweigend harrt des-VolkesSchallt-,
wäre-sBritErstaunen sielztüZ

,·

enge-, wie der rre weig;
In NOT Hand erbllniti

«P.ckbfottgen,.He t.
—

it raue ..e.

Jene-Heeren xs s-
.

n -«v,ss"
«

,

)

,z

chckcqaus Lebenanchåikzk
Und

Ek« rachsiEndauf-UmVddeiirriiltsYLang-PeinverklinterBlick-» --

.

I
.

Dann greift er still nachYseinemStWY
Uiid wandert schnellzunich-

Und langeschaut das V"dlk.:ihm-nach-;-
Und keiner traut dem Ort,
Und manche-r sinnt, und mancher-höhnt-
Des Alten Thitn und Werk

Da drängt ein«-Fremdling aus der- Schand
Sich. frohen. Muth-s heran,
Geharnischt, wie aus blut’ger Schlacht-.-
Bedeckt mit. Staub ,. er. kam.

und mit gezosg’.nem.Schwerte gräbt
Er in den Boden ein,

IUnd laßt sich seines Schule-Mes-iiicl)t;.X
Noch Müh- verdrossen seyn-»

.Wie auch -.d.ie Schanridess Pöbelshöhnt;-
Der Boden langsam weicht, .

Er grath und traut des Alten Wo—rt",.
Die« Arbeit scheint ihni leicht.
und· horch, und horch, austiefemSchachu

Bebt dumpf ein-leiser Schall-
Uiid alles · lauscht , und -

Neugier-: regtt
-

Sich staunend «i'iberalls....·,- .

Und-. siehs-—- der-«Jüngling-.sieh-W--hervor-.-
Und beut es. schweigend dur-

iid eine Harfe-, stumm und alt;
Sschaur die erstaunte Schanrx

steh , elf sichs««iioch—der-Si-nnsgesaftzy
Und stumm war Ieder Mund,.

»

s. sDess Rdgltngsjn die,sSaiten..gkeiftJ-,.
·. Tlicktsue-eWeisen kam-»

Mtilnldl,stPreitetäusrchkderpHjirerYKreisI
«

t seiigem rang-· «

äseirsanrsteHex-gHinz-esnoch —-

ins minder arer.
’
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iUebeerie -«(sb«g!naiinteti)niiinischcn Dar·i«trllttngeti
tdes Den. EpnxtrikJPea«lesz·Br«aun·i"chtreig.

-.(Ve«skhtu·ß«)
"

TWas smmaberdie cheateacischeAusübung-diesesschieneH
Lder Darstellungendessdrm Pest le selbstanbetrafz sowill

«

sichDas Verdienstlichh was ihnen nach meiner obigen-
Museinqudecsetzung·«etlvcl"Uvchbleiben dürfte , gern-aner-
skennen. Nur unmerien muß ich noch, daß zwischenthm
kund.der;9)iad.--Sch1?hetwa der nämlich-eUnterschied statt
z;findet-stk Die französifcheMadwrei so bestimmt von der

alt-italienischen trennt-, so wie auch die -Kopien der letz-
-

stetU-(abgekechnet,daß diese -.ohne.-viele mechanische An-

strenguan wahrhaft gseniaiisch2vorden Augen-des spann-
:"knms entstehen), auseinem Gusse nnd vom glücklichen-
HMomenteseiner zgenialen Vegeisterung hervorgebracht-zu
ssehn scheinen; dahingegen man den Darstellung-en des.Hrn.;
spie a le das Miit-same , das Einstudirte , »dasErzibungsue
snur zu sehr anmerktz was aber ganz insbesondere»von
wen-eigentlichen Paittontitneii bender gilt, in welchen Mad.

sSch sitz, wie z. B. in der zum Leben erwachenden Ga-

.lathee., und-Lin den verschiedenen Darstellungen der Mut-
ter Marie , unendlichubertdem Heu-P ea l e steht. kAuch
verdientes nebenbeh als ein Verstoßgegen-dasKostam»he;;
MEM zu werden, daßsicher.,Peal«e sind-erPantamime

ides lPaulus .d"e·n»gr"i«echischen-Mantel-Wurferlaubxe,-»Was

sübrigens die zlelzcePantomime des .-.s:rrn’.Aspieale - eine

Verklarungz(der Moment von Jesus Auferstehung und

dessen—Himm-elsahrt·,in einen Akt -vereinigt), «anbetra—f—;
so war smir .dab·;ehnichts wichtiger, als die Bemerkung

»einesmeiner Nachbarn, seines ganz u—ns,cheinbaren..schlich-
ten Mannes, der zzukeijnsemandern Zuschauer folgende,
wahrlich nicht unwichtige Worte , kund zwar in einem kganz

ruhigen , tadellosenklconespsagte :- »Sollte -:der Mann nicht

.besfer:thun, wen-n er sich«der Darstellung solcher Gegen-
stände ganz-enthielte?«« Noch muß ich zweh,ei«leh«behden

Pantomimendes ..Hrn.·«!p«e.ale tadelnd .erinnern,,ncimlich.:
Lin ,- Um ilnangeneh- .

mer wird, als die Augen«-an .und sur »sich·.-.sa1hst,,2.-padie

Übrige Physiognomiesdes Hm Peale --durchaus"-nichtsi
weniger als sprechend ist,«.dochauch lieh aller Anstrengung ;

nichts zu sagen v-ermöge·n),und ein nicht minder wi-;
derliches Ausspreitzen der Finger, besonders .des4·8eige-E
fingeks-lvelcheszlelzteresichtbar exnem berühmten denn-;

« .

schen Schauspieler nachgemacht, -st.. ,.

Den letzten Theil xder DirnstellungenjkdesHrnYHpeales
beh der zwehten Vorstelluiig«.(der»BestenjonfntHFichnicht
behwohnen) machteein Deklamatoriunizkkppkdemzu spre-

chen ich überl)oben;,--zuseynsscivunichke-: Mehl -·Lch1.«m.ichGi-
nen einzigenTheil derselbenssausgenammeitysnurimchdch- .-

sten Grade misbilligend darüberzu erklären im Stande s

bin; MM gleich die ,«von Hennspeale iUk Vollständig-

keit der Vier Um Fette-Pfand gssfprocbenen Lieder vorge-
«rragene, Andeutung bewies, dag- er weder iiber idas We-

sie-n der Musik, noch dort die Deklamation selbst, kmit sich
auszfdem Reinen ist. Diese Andeutung enthieltnämlich
«-nngesal)r.dieMeinungi -;da·ß, das-der Ton der Sprache
»itngemeinen iLeben gänzlich-vecvach«lckssigtssep,u·nd«·"ksöch-
siens nur zu der Bezeichnung des Worts diene,-er durch
sdie Deklamationeines Lieds mit musikalischerBegleitung
die TAnnäherukrg-"der"b·etontenDeklamation an demGesaug

beweisenwolleiswsp iAsber (so kann man den Hm Weale
mit Recht fragen) .:-"«iolldenn derchn in der gewöhnlichen

Sprache ·noclxmel)r,als das bloßeWort v-«bezeicln1en,und

(dajs setze-ichs·selbsthinzu) einmal sdurch die Abstufung des-
selbenden Sinn der Rede «darth"un,unddadurch zwee-
«tens das dem menschlichen Geiste höchstnothwendige Ve-

- -2-dur-snißgder Mannigfaltigkeit hervorbringen ? Ich glaube-
-:swe"eter«soa.1mvrann der Ton der erwirbt-glichenSprecht

1ZEIT-Tim-"--"-un'der dient dieser blos zu reinen Verstandes-
""Zweckeii,der dem poetischen Zweckeder Muisikzganzlich

ektgksengeselztist. Was nun aber die Deklamation der
hohem- intlichenPoesie anbetrisst, so darf diese, von sei-

MIU Poe-WHATStandpunkte betrachtet , noch zweit weni-
--9er- als Edle "PWTck«lsch"eMede, dem Wechsel des Tones

lunkemkkrfmssppnrkdass-EihijDes ziprineip der gesamm-
.«ten Kuner also»auch der -tragischen»Dekiamationist, nnd

diese Isichmit sdem detuillirenden, Fersplirteeuykngæ
trosaischen Rede durchaus nicht verträgt Auchist ans-km-

ganz ver-fehlte, nicht genug Izu bestreitende Ansicht ge-

wisser musikalischerKritikeywenn sie verlangen, daß der

musikalische Gesang EdieDeklamation der tragischen oder

lhrischen Rede nachahmen solle. Da letztere nämlich so

wenig Tbsne hat und ·ha-bendars, was würde denn aus

der unendlichen Fülleder-»musikalischenHarmoniewerden,

wenn sie-sichallein auf die-Armuth iiener beschränkensvll-

te? Nein! Das Wunder ver Musik-ist von zu allgemei-

nem, zu iimsassendemWesen- als Mk Ver Gesangbloße
stlavische Diener-tun des ·Wort--Aecents,sehnsollte! Sie

1hat im Gegentheile einen würdigeku-Wen höhernEnd-

szweck:sie soll den Geist wiedersehn-«Lund dieser hat in

skeinem Falle mit bloßenWorten-· als einem ersten Grund-

"-salze,.auch··n"ur’«dasAllerdckingstkduschaffen.
«

s
Wenn nun aber th Pele gar verlangt, daß die

Deklamation eine in Noten·gesetztemusikalischeRede sehn

soll; soxkann darau.s--U«ischtsanders entstehen,fals· eine-

Misgebnrt von Deklamlixtkvn,wie ersteuns-Hauchwirklich
-

sin seinen Vier-»LiebdeThürenließ;deren-gänzlichperfeblke
Wirkung Noch Durch eine--;"hbchstwiderliche, seufzend-FUUD

sheraus und pp»e·rabzie.he»k»1deAMaus-»ggsfjanv Grad
von --Unnatur"gesteigerkibuedkEstehupxigensdurch die

-"Tbut erfahren -.will, auf Twelche Abweas IIIVIPHMechani-

scher Verstand in seinen einseitigenESPVIUFMIDnengera-

sthev "tann, der komme Und MikeM Mk Lieder Des-Hub
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P e aie am Fette-Spinne gesprochen , nnd -:er tritdxfsüksein

ganzes Lebe-n andiesen und.cihnlicl)ett-falschensumst-Spe-
:

kulationen einen Grauel bekommen.

Aus diese vier Lieder, ideren-Wiederholung«tht’·A«polloJ
Hin TGnaden verhüten möge, folgte der MDUOAIOgHansEve-.

ithe’s Egmont,—sdersinjedem Betrachte-das VekdlevstllchskeT
sder ganzen Darstellung swar- -dbs!ekchMich hiebeitiigelw
.:-rische spartieen desselben indem betaUnten Willen stan-

szsischen Akteurs eigenen heult-UbertTone gesprochen,
:uud mit -.Hande-Verrentungen-begleitet-wurden,sowie denn

«

suuchder zu -·assettirt--naivseyn sollevde Ton des Hochzeit-
«Lieds von iGor-tl)e, sund die zu gesuchten Kontrast-z sin zdem

Maus-Rocke (von Poß), obgleich letzterer einige glückliche

-9)ioliiente-l1atte,-ganz und garskeine Wirkung thaten, wie

denn überall Or. Peale statt der beodenletztern Lieder

avol zweckmäßigenPoesieenshattesprechen können.

Da Übrigens Or. Peale »dieseGedichteuichthinab-e-
Fklam·irte,,-sondernsie-auch mit ausmahlenden Gesten he-

;--gleitece,»das :b1v"ßeLied also ins Theatralische hinüber-

ckpielte, .(was übrigens tmehrere s einer Herren Kollegen
cebenfalls zu thnn pfleng ksogabter auch »durchdies-en
«Misgkiff zU LIMer daß-er den absoluten ·-Un·tersch"ied
sdes Gedichts vom Drama noch nicht gefaßt habe. Ge-

sidichte.(.siesehen historischOder .lorisch), pdürsenin reinem
-

Falle theatralisch, dasheißt, -:mit den -unmittelbaren, aus-

-mahlenden, sondernblos mit den mittelbaren-, accessoiren
Gesten gesprochen werden; -d.enn erstere-gehörendlos sfür
»das Dreima, weil hier dass -Leben,·als-solches-, in seiner

«

Oanzenzgrfalitativjen und- .k.guanritat.iven, Erscheinung-un f-
vTritt; dahingegen das bloße-Gedicht nie nnd in keinem

Failes zur dramatischen Bedeutsamkeit gesteigert zwei-den

·-:taun,weswegen dasselbe denn auch völlig aus seinem in-

t.nern Wesen .verrückt.wird,rwenn man es mit unmittel-

Ebaren, ausmahlenden GesteubeglekkekhUUDjhmgleichsam

Dadurch ein dramatisches sLeben einhauchen will. if)
Uebrigens mußte der geringe Behfall des hiesigenPu-

Isblitum., das doch da, wo zes in Masse versammelt ist, »und
»

-beh wirklichem -Genusse in.laute Aeußerungen auszsulire-·.
ziehenpflegt, den -Hrn.· Peale mehr-, zals alles Andere-I
von

nTnchenseiner sverfehlten Bestrebungen nb.erzeugen,'
h die Wahrheit beherzigen lassen, daß Spielerepeg

«(wofük ivia-»inVergleich .-mit- der, alles Schwere erscho-
TPfEUDEMvie ganz -ausz-ul"ernendenund nie ganz zu set--

rund i

-9kündenden«Schauspielkunst,alles Kopiren von Statuen
kxmd Gemahlden stund-alles Pantomimisirenhalte) nur dann.

-) Use-MkVM avspmktn Unterschieds-derausmnhlenden can-·

mittelbaren-)Unhspbsgkettenden(mlttelbaren) Gesten ein
Mehreres m- Memee Tibedrie xde r Schau spielt-

·

Kun si - Von der zukünftigesosieknist einer eingescheuert
Buchhandlung unter dem Titels ZS tu asu feig- sye» - S z g-
—.dieu- ein Vol-lauter erschrimnTwird-in weichen obige

-"

;Marerie, obgleich nur sUMM9«sch«EVENle Abs-banden T
. .

-

nche Mann-offen sund Ohne Maer sagen soll- sobald erssehn wirb. sGs Es Y. Siebens.
«
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L

höchstenseinen bedingten Werth hab-enDrinnen , wenn Tie-
mit hoher Genialitat nnd mit gänzlichersei-»Mit szs
schöpserischenGeistes gegeben werden, und nicht ein bloße
Erzeugnißmühsamer,mechanischer Anstrengungen, ohne
Grazie,, Leben undsrehes Bewußtseyn sind.
vDaßHe. ·3pea"le nicht von sreher Genialitcitibeseelt

ist, davon zeugen auch schon die Erklärungen, die er sei-
nen jedesmaligen Darstellungen oorauszuschickenPfleng
denn in dieseuliekkscht eine· solche -mauierirte, befangene
Wd «"eszUUgCUSMethode--Daß er sogar in den Perioden
stockt- Und sichM Ver AuEispracheder Namen verwirrt.

"

rWie unendlich höher sieht dagegen Madame Schatz mit
ihrer unbefangenen-, gänzlichungezwungenen vUnd fessel-
losen Genialitcit, die sich sowol in ihren kurzen Reden »
das Publikum, »als in der Art-und Weise offenbart, wie

sie vor-den Augen desselben ihre dKopienund spann-winken
"·«ne"bst"."denKostnmirungen Jderselbenbewerkstelligtl

"

»Sowill ich es denn auch Tsder gänzlichenBefangenheit
«-"des»Hm lpeale zuschreiben, daß er einmal bey Gele-

genheit der oben-erwähnten Erklärungen etwa folgender
TGestalt sprach: »Nun legt Madonna ihr Haupt an das

ihres himmlischen Sohns, und plötzlichsenkt sich neuer

Trost hinein in ihr verzweifelndes".Gemüth.«
--Bey diesen Wortenscillt mir tein, eineAffectation des

« Herrn-Peale, die erjedoch mit- vielen Andern gemeiu
:hat, und sdie mir von jeher höchstwiderlich-gewesen ist,
Angesichts des ganzen Publikum zu rügen, und'somit
·vielleicht deren Abstellung ·zu bewirken. Warum hört
"-man atemlichsinDeutschland-und«von·d·eutsch«enchristlichen
—MahlernY-undKünstlern selten mehr,s von einer Mutter

Marie, sondern immer von einer Madonna Jeden? Ist
setwa der schlichte, ehrwürdige Name, Mutter -·Marie,

·

nicht vornehm genug für gewisse vornehm thuende Mysti-
«ker, die smit der ehrwürdigenChristus-ReligionMam-

-:mereh spielen,sund siebald in dieser, sbald in jener Ge-

staltwenigskens aus sdieLippen nehmen , da siesie nicht im

Herzen «-bab«en?·-·Was soll übrigens der Ausdruck Ma-

sdonna vor seinem grossen Pudliknm,spvoni-sdein (daranf
steht zu wetten) sieben Achtel nicht -wissen, Zwas derselbe

sagen will? Es iisthhchst sonderbar, daß die Deutsch-eu-
glleg ,nachgeahmthaben, Hausgenommen das Eine , was

ihnen, wenn nicht ruhe-sitzen- sdvch wenigstens nachzuah-
men, »Noch gethan hatte, das Eine, inemlich Eintracht

sund IUebereinstimmungi
v

Somit habe ich ohne Hehl, wie es einem Manne ge-

ziemt, snber sdie Darstellung zdes Herrn spearl e meine

»Meinnng geäußert, «und..xwerfdarinetwa Persönlichkeit

«(diehier durchaus nicht stattfinden-FAM-da ich mit dem-

selben weder in direkter noch indirekter Verbindungstehe),
oder irgend eine andere gebasskgeiLeidenschaftfinden sollte;
der hegt selbst Haß gegen die-Wahrheit, die sjeder recht-
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sie als solchekanettannt zu haben glaubt. Und ich habe
es als Wahrheit anzuerkennen geglaubt ,, daß jeder prak-

tische oder theoretische Ausüber der. KUUst den blos ein-

seitigen Bestrebungen in derselben Widerstand leisten soll,

so viel an ihm ist; so wie ich denn Auch ferner davon-

wie von einer unuinstößtichenWahrheit-überzeugtbin,

daß die unbedeutendste Rvillh mit Konsequenz und Ein-

heit gespielt, unendlich größeranunstiverthhat, atsalleel

Statuen-Konten von- der LadoHaniilton an. bis ans die

hundert Nachfolger Wab, die wir, ohne Apollo-s Hilfe,
in Zeit von einigen Jahren in- Deutschland noch zählen
werden« G. L.. P. Sienero..

Korrespondenz - Nachrichten-«

Parid- 4 Oktober..

Der Kaiser fährt fort, die holliindisrheKüste zu besuchen.. Di-

Königinn von Neapel soll gestern hieselbst angekommen-- und

bei) dein Kardinal Feschs abgestiegen seyn. An den hier un-

ternommenen Gebäuden wird emsig- fortgefahren. Der Bonn-e

wird auswendig bald vollendet werden. Das Innere ist aber

beynahe noch ganz leer ,. und wird wohl noch. einige Jahre

zu seiner Vollendung bedürfen. Die Ienabrücre steht halb

fertig; im folgenden Monatwirdsssiesschon gebraucht werden«

Auch wkd mit der Begründung beePallastes dees Königs von

Rom ohne Unterlaß fortgesahrein.»
Die Vaudeville-Schreiber., weilihe jede-s kleines Ereigniß

durch ein Vaudevjlld fel)ern, das heut berlatscht und morgen
vergessen wird, sindsüber den- Corneten nochisnits nichts her-

vorgerückt.. Sie werden aber bald etwas- von sich hdren

lassen.. Es gibt einige Moden ä la comöts-,. und ein Gast-
ivirth hat in ganz iParis anschlagen lassen: Pour bis-n dinak,
it faut aller voijs In Gelobte-, ruo Truveksiöre, any
Tonne potnge etc-

Unter bsen Liedern ,- die aus den Csometen gemacht sind-
Zeichnet stth einesaur- welches-ein lustiger Buchhandcer verfertigt
hat-. und neulich des Abends vor seinem Hause von einem
Qtraßensanger hat- absingen lasseni Es heißt d-arin.:;

Autrefejis sur notre horizon»

Pnkaissaitiil unc reimen-,
Ori. se matt-it cu. ornison ,.

D’aa eilst-e on fnisnit I’emplottes:·
c’est qu’dnsckoyoi-t trö«s-fermt;mentt

Orkan- ääpit de noe patenötress
Ia grosse hätt-z möcht-nament-
Vcnoit mangels toutes les satt-ess-

sitöt que cet astre fiskal-

Däoeloppajt sa lex-ge quelle-,
A Pinstunt un deutl- sie-näml-

-coun-njt la villo et Ia Indiens-Du

Lloro on. voyoit uccoukir
Le doctcuk avec sa Juni-atte.
Bon. Dir-u! Pour nous fast-e Inanan
II suffienit åd la comätei

Aujourikhui le people est penseuk,.
hinab-Wink est un. philosophc,.
Man elf-Falsch grand kaisoymeuk,,
Estianssi do In meine stoffa-

Mon coråonnier, homme å’espkit,,
Axt-ji« un öcu ärms- sa how-se ,.

Au noz de l- comskte iI.t-it,.
Elxonrcomme an nie-» de la—grauäe-ours.es;

Das Wetter ist«seit einigen Tagen-zum-Gelvitter geneigt..
Es hat vorgestern in der Gegend von Paris eingeschlagen.
given junges Frauenzimmer-, die unter einem Baume standen-
sind getödtet worden. ·So häusige Behspiele man auch hat-
von der großen Gefahr« sich während des Gewitters- unter

«

Umwmchkigek Personen - die sich derselbenGefahr aussetzen.
·

Ueber die schon zweymal allfgekcgten Meintest-es der Prin-
zessin Wilhelinine von Preußen entstehen Zweiskxz man sinds-:
Widersprüche darin und Tlmtsnchm- Die sich Mit-der Mahrheitt
nicht gut vertragen- und die Friedrich der Große ganz andka

«

erzählt; darunter gehört die· vorgeblicheVerscun drang-Gen m-

kolv’-s, welche die Prinzessin ganz falsch das-stellte- und-

ivodon sie jedoch-hat besser unterrichtet seyn müssen. Einige-«-
halten daher diese Mömoires für- untergeschoben.

W ei m ar, 4« Oktober.

«

Auch Sie werden durch die Nachricht des Unglück-s-
falld, der unsern würdigenMiseland betraf, tief bewegt-:
worden sehn. Leider ists es wahr-. daß er. am 11..Septembkr-
gegen Abend- wo er mit- seinen. Töchtern und einer Freundin
nach Tiesurthsahren wollte , ans-Berge vor dein Ort umge-

worsen wurde, so daß der ehrwürdige Greis das Schlüssel-
bein brach, und die drey Damen gleichfalls sehe beschädigt

Wutdem Mit heiter-er Ansicht eines vollendeten praktischen-.
Phlkdfvphen ertrug er die-sePrüfung des Schicksale-. —- Wun-

, Her-Mksktäfkig und thätig ist Wielands Organisation noch—
Im 727 Lebensjahr-a Schon nach 14 Tagen hatte sili der in-.
3 Stuckm gebrochene Knochen durch. caliusss zu verbinden an-

gefanng Dkevsgeschickte Aetzth Hosrath Stark-e aus-

Icna- M- lmsige hereoslschE Leibchirurg Kämpfer-. beydes
ais Chirurgem so wir Wie-and a treffrikhpk Hausqkzt, m
Hofrath und Leibmeditus«H"-u sehn-, werben Ue Cur sicher
und geschickt vollenden. —« Die allgemeinst-—und---tanteste-
Theilnahme erfüllt unsere Stadt für Wielandse thk;·

sicher ist aber auch kein Sterblicher-, der- es mehr verdiente-

indem geistige und moraiische Größe bev ihm das Gleichge-:
wicht stch halten, und er eben so« groß altl Dichter und
Schriftsteller, als verehrungstvürdigals Mensch- tin-weitesten;
Begriff dieses Wortes- ist.

Ich kann-Ihnen jetzt die beruhigende Versicherung geben «-

i

Und so werden sich hoffentlich andiesfrohe Feder-seine- 79sien2
- Geburtsfestes, welches dieser-nat am s. September in Tiefen-ih-

. statt hatte-. noch mehrere- åhntiche« Tage ist der Zukunitk
« kneipt-m s

«

,

» Die ersten Kräfte-seiner Herstellung widmet Wielands
«

seinem Ciceros dessen Fortsetzung und Beendigung-»seinen-
grdßten Lebenogenüsseug.ehdrt..

"

« B» kin-- ers-, Sep.t..
Die hier anwesenden Landesbeputirten der Provinzen hat--

"'

ten am 19. den Staatsdanzler do n H a r d en b e rg und-
"-

sämmtliche-hoheStaatsbeamte oU »New Mittagsmahleim Saale-
: dedNationaltheaterdeingeladen- und bey ihrer Abreise auch ein--

,- mai gute. Wunsches für HmSkMk um dessen Verwaltung aus-

zusprechen. Mehr als le bat sich in den,iüngsten Tagen durch
«

gleiche unl-s Uveklåssliche-Gesinnung-eneine-Annah"erung. aller
«

Stände bargethans
Der Regierungswth von N numer-, von-welchem- Mk

.

ein trefflich-S Wstk haben über die Verfassung E vg1«U««--
ist-« seinem Wunsche gemäß,. zum kaosksspk ch- Staatowirthy
schaff bky Ver Universität zu Brei-lau ernannkå Sein »Me-

«- sied- so eben erschiene-sehnend verdient Empfehlung Eo-

jheißn Die Reden des Aas-hinan unt-' Demvsthenese
über die Krone (bey H·iizig).. Es Eil-WI- cmek historische-I

- Einleitung versehen«

Bäume zu flüchkm- D gibt es«doch immer noch eine Menge-f

das W ie land- in Kurzem ganz wieder hergestellt sehn wird-«

.-


